
Kaiser Iustinian «jenem Herbststem gleich» 
Bemerkung zu Prokops Aed. I 2, 10 

Von Kaietan Gantar, Ljuhliana 

In feierlichen, ehrfurchtsvollen Worten beschreibt Prokopios von Caesarea die 
Reiterstatue des Kaisers Iustinian, die zu seiner Zeit in Byzanz den Paradeplatz, 
das sogenannte AVyova-ratov, schmückte: der Kaiser trägt - wie ein zweiter 
Achilleus - einen heroischen Panzer und Helm, seine glänzende Erscheinung ist 
dem Herbststern gleich. In seiner linken Hand hält er die Weltkugel - ein Beweis, 
daß ihm Land und Meer unterworfen sind; in der Kugel steckt das Kreuz - ein 
Zeichen, durch das ihm Macht und Sieg verliehen werden. Seine rechte Hand streckt 
Iustinian gegen den Osten aus, damit gebietet er drohend den Barbaren, in ihrer 
Heimat zu bleiben und nicht gegen das Römerreich vorzudringen (Aed. 12, 7-12). 

H. B. Dewing versucht in einem lehrreichen Aufsatz, den er seiner zweispra
chigen Ausgabe von Prokops «Bauwerken» hinzugefügt hatl, den Sinn und die 
Herkunft des prokopischen azijp,a 'AztAktov zu deuten. Er vermutet, es sei eine 
althergebrachte Gewohnheit von tapferen Feldherren gewesen, sich nach Achilleus' 
Vorbild zu bekleiden2• 

Nun konnte aber die achilleische Ausrüstung !Jes Kaisers Iustinian, der als ein 
ausgeprägter Zivilist kaum jemals in einer solchen Tracht zu Felde zog3, auf die 
Zuschauer wohl komisch wirken4• Prokopios hat 

'
jedoch diese leise Ironie mit einem 

dichterischen Vergleich, in dem die ganze Beschreibung gipfelt, noch schärfer 
zugespitzt: rpat'Yj Tt� dv 7lOt'YjTt�W� elvat 'rov onwewov l�ei'/lOv ciadea (1O). 
«Mit einem dichterischen Ausdruck könnte man sagen, er ist jenem Herbststern 
gleich.» Der Herbststern - gemeint ist Sirius bzw. der Stern, der zur Zeit des Spät
sommers aufgeht - erscheint wie ein König unter den anderen Sternen5• Die alten 
Ägypter priesen ihn mit Attributen wie «Herrin des Himmels», «Königin der De
kane», «Fürstin unter den Sternem6• So schmeichelhaft und schwungvoll aber 
das Gleichnis auf den ersten Blick erschien, so war im Hintergrund doch ein bos
hafter Sarkasmus verborgen. Denn mit b'elvoV - «jenem wohlbekanntem, den 
man aber aus ebenso wohlbekannten Gründen nicht wörtlich anführen darf - ist 

1 H. B. Dewing und G. Downey, ProcopiU8 VII, Buildings (LondonjCambridge, Mass. 
1954) 395--398: Appendix: The equestrian statue 0/ JU8tinian in AugU8taeum. 

2 a. 0.397: «the costume was thought to be especially appropriate to a brave commander. » 
3 G. Rodenwaldt in Arch. Anzeiger 1931, 335: « Schwerlich hat Justinian je das klassische 

Kostüm der Statue getragen ... » 

4 Vgl. B. Rubin, Das Zeitalter IU8tinians (Berlin 1960) 176: «Vielleicht hat Prokop den 
Widerspruch zwischen Lebensweise und Kostüm des Kaisers empfunden.» 

6 Vgl. Horapollo I 3: t50"e[ ßaGtÄWEtv TWv ÄOt.1tWv dcn4!wv. 
8 Vgl. GundeI RE III Als. v. SiriU8 323. 
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das homerische Gleichnis X 26-31 gemeint, wo Achilleus mit dem Herbststern 
verglichen wird?: 

:n:a/-upat'/101l{}' &k .' du.ee' e:n:euuvp.E'VO'P :n:elJ[otQ, 
ö� ea .' o:n:we'YJ� eww, detC'YJ).m lJe oE aVyal 
cpat'PO'P.at :rtOAÄoWt p.ET' du.eaut 'Pwmk dJ.lOAyi[> -
Ö'P -re "w' 'QetOJ'PO� e:n:t"A'YJuW "aUovut' 
Aap.:n:e6-ra.o� P.B'P Ö "I

' eu.t, "auo'P lJe .e uijp.a -rhme.at, 
"at TE cpeeEt :rtOAAO'P :n:vee.o'P lJetÄoiaL ßeo.oiuw -

Das verschleierte tertium comparationis steckt hier wohl im vorletzten Vers: 
«Er ist zwar der glänzendste unter den Sternen, und doch zum schädlichen Zeichen 
geordnet.» 

Das oben erwähnte homerische Gleichnis ist nicht die einzige Stelle in der an
tiken Literatur, wo Sirius' vernichtende Wirkung hervorgehoben wird. Mit Recht 
behauptet Gundel8, «die Griechen und Römer haben in Sirius nur ein verhängnis
volles Wesen gesehen». Häufig erscheint er als ein Bote aus dem Jenseits, der den 
Menschen Pest und andere Krankheiten anküudet. « Seine vernichtende Glut 
trifft nicht nur die Menschen, sondern Tiere, Pflanzen und selbst die anorganische 
Natur, besonders die Flüsse und das Meer leiden darunter, ja, seine Strahlen 
dringen in die Erde und bringen das Fleisch der Leichen zum Verfaulen und die 
Gebeine zum Modern: Hesiod Scut. Her. 152f., nachgeahmt von Lycophron Alex. 
397. Besonders die römischen Dichter haben diese Eigenschaften immer wieder 
betont und durch Epitheta wie acer, gravis, porlans incendia, insanus, rabidus, 
rapidus, siccus, siticulosus, siticus, torrens, torrentior, letalis, letiter, pestiter, protervus 
näher zu fassen gesucht ... Daher gilt er als calidum (Tib. II 1, 47), corruptum, 
adversum, inmsum agricolis sidus .. , Manilius I 397 behauptet qua nullum terris 
violentius advenit astrum nec gramus cedit . .. 9)) Man kann diese verderbnisvolle Wir
kungskraft wohl mit jener lustinians in Prokops Geheimgeschichte vergleichen, wo 
der Kaiser durch seine verborgene dämonische Macht und Natur ("a.aue"evp.p.e'JI'{J 
lJ'V'Pap.Et "al cpVUeL lJatJ.lO'Ptq.) den Menschen Urheber unzähliger Unglücksfälle -
Kriege, Überschwemmungen, Erdbeben, Seuche - geworden ist (An. 18, 36-45). 

Der Vergleich mit Sirius sprengt also den engen Rahmen des strahlenden achil
Ieischen Panzers und wird im Zusammenhang mit der prokopischen Lobschrift 
zu einem unauffälligen Symbol der Persönlichkeit lustinians, die in ihrem Äußern 
als ein glänzendes Phänomen (Aap.:n:e6Ta.o�) erschien, in Wirklichkeit jedoch den 
armen Sterblichen (lJetÄoiut ßeo.oiuw) ein Zeichen des Übels und des Verderbens 

7 J. Haury, Procopii Caesariensis opera omnia vol. III 2 (Lipsiae 1913) 18 bezieht die 
prokopische Stelle auf das homerische Gleichnis E 5-6, wo Diomedes mit dem daT-fJe &nW(!t1I6� 
verglichen wird, doch kommt hier in erster Linie das obenerwähnte Gleichnis X 26-31 in 
Betracht, und zwar aus folgenden Gründen: Vor allem ist das zweite Gleichnis (X 26-31) 
viel ausführlicher und darum auch mehr auffallend als das erste (E 5-6); überdies steht es im 
XXII. Gesang der Ilias, der am meisten gelesen war; und - last not least - wird auch sonst 
die äußere Rüstung lustinians mit Achilleus (nicht mit Diomedes 1) verglichen, und das 
homerische Zitat ist nur das letzte Glied in der Gedankenfolge dieses Vergleiches. 

8 a. O. Sp. 336. 
e a. O. Sp. 342. 
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war ("wedv aijl-'a). Der Vergleich gehört somit in die Reihe jener pamphletistischen 
Züge, die der Verfasser hinter der panegyrischen Fassade sorgfältig versteckt hat10; 
er liefert einen weiteren Beweis dafür, daß Prokopios' «Bauwerke» keine innere 
Palinodie darstellen, daß vielmehr seine oppositionelle Stellung gegenüber dem 
Kaiser auch in seiner letzten uns erhaltenen Schrift unverändert geblieben ist. 

10 V gl. B. Rubin, a. O. 175: «Freilich weiß man nie, ob er (sc. Prokopios) in seinen Sätzen 
nicht unauffällige Stolperdrähte verborgen hat.» 
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